
entgègengekommen, teilte Hesse mit. 
Der Vorsitzende lobte die Arbeiten an der 
Vereinshomepage, die von Daniel Rath 
immer aktuell gestaltet werde. Rath, der 
auch Vereinsrechner ist, gab einen Über­ 
blick über die Finanzen und ·berichtete 
von einem ausgeglichenen Konto. Erheb­ 
liche Ausgaben seien für die Vorbereitun­ 
gen zur Bewirtung auf der Viehweide an- 
gefallen, erläuterte er. , 

Bewirtung auf der Schelinger Viehweide 
Verein hat Gaststättenerlaubnis beantragt I Ausweisung als Naturschutzgebiet -wird erwartet 
VOGTSBURG-SCHELINGEN (htr). Viel 
Arbeit hätten die Mitglieder des Vereins 
Viehweide im Hessental im vergangenen 
Jahr in die Schelinger Viehweide inves­ 
tiert, sagte der Vorsitzende Tillmann Hes­ 
se in der Jahreshauptversammlung'. So 
wurden unter anderem auf der Weide Dis­ 
teln gemäht sowie am Badberg und Katha­ 
rinenberg Heu gemacht. Hesse wies dar­ 
auf hin, dass das Futterañgebot auf der 
Viehweide sehr witterungsabhängig sei. 
Daher seien die Betreiber, Ramona 
Schneider und Daniel Rath, auf zusätzlí­ 
che Flächen für ihre Schafe in der Umge­ 
bung angewiesen. Zeitweise wurden die 
Schafe auf Weiden am Badberg und bei 
Bablingen unter-gebracht. Vor allem ·bei 
Trockenheit und im Winter würden je­ 
doch weitere Weideflächen benötigt. 

Gut besucht seien auch die Führungen 
mit der BUND-Gruppe im Hessental ge­ 
wesen, informierte der Vorsitzende. Man 
könne davon ausgehen, dass "in absehba­ 
rer Zeit ein Teil der Viehweide als Natur­ 
schutzgebiet ausgewiesen werde. Das sei 
auch eine Anerkennung für die Arbeit der 
Bewirtschafter, betonte Hesse. Die Ver­ 
einsmitglieder diskutierten auch über ei­ 
ne Bewirtung an der Viehweide. Geplant 

Bei Führungen können die Besucher schon bislang Erzeugnisse von der 
Schelinger Viehweide verkpsten. Jetzt wurde auch eine Gaststättenbet­ 
riebserl~ubnis beantragt. Fo TO: PR 1 v AT 

gewesen sei ein Angebot mit Brot- und 
Honigvesper und Apfelsaft ohne den Aus­ 
schank von Alkohol. Das hätte die Geneh­ 
migungsbürokratie vereinfacht, weil man 
dafür keine Ausschankerlaubnis · ge­ 
braucht hätte. Allerdings habe die Ge­ 
meinde diese Idee. abgelehnt und den Al­ 
koholausschank gefordert. Diesem Vor· 
schlag sei man mit einem Antrag auf eine 
Gaststättenerlaubnis an der Viehweide 
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